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Homosexualität
î îîîî îîî î î î î îîî

An einer der FBB-Vollversammlungen vom September hatte
die Homosexuelle Frauengruppe,HFG,ihre Arbeit des

letzten halben Jahres vorgestellt.
Damals waren die Lesben an einer FBB-VV in der Mehrzahl

gewesen.Das hat uns nachdenklich gemacht,und
einige Frauen fanden,dass eine Fraue-Zitig mit dem

Thema"Homo-Heterosexualität"vielleicht eine bessere
Diskussions-und Verständigungsebene liefern könnte
als eine Vollversammlung.
Wir liessen eine Liste herumgehen für alle am Thema

interessierten Frauen und diese haben ihren,diesen,
Teil der Zeitung auch geschrieben,getippt und gelay-
outet.
Wir sind einfach Frauen,die sich mit der Homosexualität,und

damit auch mit dem Zwang zur Heterosexualität
in diser Gesellschaft,auseinandersetzen.
Ein paar von uns sind in der HFG,die meisten in der
FBB organisiert.
Wir finden es nötig,dass sich viele Frauen Gedanken
machen über Sexualität und, dass das Verhältnis der
heterosexuellen Frauen zu den homosexuellen hinterfragt

und verändert wird, da wo es nicht gut ist.
Wir schreiben auch für diejenigen, die sich im Moment
das Recht absprechen, selber etwas zu schreiben, weil
sie sich zwischen Stuhl und Bank fühlen, hin-und
hergerissen zwischen der Liebe zu Männern und der zu
Frauen.
Ich wünschte mir,wir lebten in einer Zeit, wo ich
nicht ausdrücklich betonen müsste, dass ich LESBISCH
sei - d.h.Frauenbeziehungen,SEXUELLE,habe,gehabt habe,
haben werde,... - denn theoretisch ist für mich die
Grenze zwischen Hetero- und Homosexualität fliessend,
doch weil das Schwulsein nicht Norm ist - Hetero
dagegen sehr - deshalb muss ich es sagen,
solange, bis wir leben können, was wir fühlen, ohne
dass das eine Diskriminierung mit sich bringt.
Auf die Aspekte, die da alle noch in Betracht gezogen

werden müssen um zu erreichen, dass es überhaupt

einmal soweit kommt, gehen wir nicht ein.
Wir beschränken uns auf Erfahrungen in bezug auf uns
und unsere Entwicklung.Auch in der Frauenbewegung.
Mir stinkt es nämlich, dass ich als schwule Frau
selbst in der FBB noch ausgelassen werde, wenn ich
nicht dauernd überall hinrenne und darauf drücke,
dass Texte,Flugblätter und Demonstrationsthemen, ja
die Arbeit der FBB überhaupt, wenn sie sich irgendwo
vorstellt, dass sie UNS enthalten muss.
Tatsache ist einfach, dass sehr viele Lesben aktiv
daran beteiligt sind, dass es überhaupt eine FBB gibt.
Wir finden es nicht richtig, wenn in den Köpfen vieler

immer noch zuerst Abtreibung, Verhütung und
Mutterschaftsschutz herumgeistern - und letzterer zum

Beispiel ohne den Gedanken, dass es Frauen mit Kindern

und Frauenbeziehungen gibt - und dass ein
weiteres Thema vielleicht noch Gewalt gegen Frauen ist,
worunter aber meist die geschlagenen fallen und nicht
anderweitig vergewaltigte,
die von der Norm, vom Zwang vergewaltigten Frauen,
die SCHWULEN Frauen.

ein anderer Ansatz:
ich versuche mir gerade eure gesichter
wenn ihr diese nummer der fraue-zitig seht,durchblättert,

vielleicht sogar lest.was denkt ihr, wenn ihr
seht, dass sie sich diesmal mit dem thema hetero-ho-
mosexualität befasst? sieht es etwa so aus in euren
köpfen: "was, schon wieder etwas über homosexualität!
spricht man nicht schon genug darüber?"oder"doch,das
interessiert mich sehr.ich weiss sowieso nicht mehr,
was ich denken soll." oder"ich finde gut, dass mann/
frau sich damit auseinandersetzen soll.vielleicht
kommt es auch sonst zu mehr und offeneren diskussio-
nen über Sexualität." oder"ich habe keine lust, mich
mit diesem thema zu befassen und überhaupt habe ich
mit meinen eigenen problemen genug zu tun." oder
"doch, es nähme mich schon wunder, wie das so zu und

hergeht bei diesen lesbischen frauen.ich kann mir das
überhaupt nicht vorstellen.übrigens, die... von der
fbb ist ja auch.komisch, die ist doch sonst ganz
normal..."

ja,weshalb beschäftigt sich die fraue-zitig
überhaupt mit diesem thema?
als erstes soll diese nummer über hetero-homosexuali-
tät wohl auffordern zu diskussionen,zu reaktionen, zu
leserinnenbriefen; soll auffordern, die bestehenden
normen neu zu überdenken und vielleicht auch sich
selbst wieder einmal ein wenig in frage zu stellen,
dann finden wir, dass schwul-sein nicht bloss unser
problem( das problem einer minderheit) ist. wir glauben,

dass das alle, mehr oder weniger, etwas angeht,
deshalb möchten wir, dass auch IHR euch damit
auseinandersetzt und euch einmal mit euren eigenen
homosexuellen gefühlen, die ihr so gerne verdrängt,
beschäftigt
und nicht zuletzt empfinden wir diese zeitung als
einen bestandteil der Solidarität,von der so viel
gesprochen wird.schliesslich sind wir schwulen frauen
ja auch feministinnen und wiei'. die ihren bei-
trag zum kämpf für die gleichberechtigung der frau
leisten.ja,unser kämpf ist der gleiche, und es würde
äusserst traurig stimmen, wenn er an den verschiedenen

beziehungen scheitern würde.

Wir unterschreiben alle unsere Artikel mit "Zora",
weil es mit dem Verständnis und der Menschlichkeit
vieler in bezug auf Homosexualität nicht weit her ist.
Wir schützen uns vor dem ignoranten Teil der
Leserinnenschaft, indem wir anonym bleiben.
Für alle, die sich ernsthaft mit uns und dem Thema

auseinandersetzen, sind wir jedoch nicht anonym. Die
werden uns erkennen, weil sie uns auch sonst kennen,
oder Lust bekommen, Kontakt aufzunehmen oder sie finden

sich selbst in unsern Texten wieder.
Für die andern sollen unsere Namen nicht ein süffisantes

Geschmäcklein auf der Zunge sein, wenn sie
herauszufinden suchen, ob das wohl jene sei, die...,
oder: Ach,auch die...und unser ganzes Sein, die
politische Aktivität und jedes Wort aus unserm Mund immer
darauf reduziert wird,dass es halt eben eine sei, die
...ist.
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